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I. Zweck der M. 15 Riclitbussolc.

1. Die Ausrüstung der Batterien m it  M. 15 Richt
bussolen hat den Zweck, den Datteriekoinmandanten 
unter allen Verhältnissen in die Lage zu versetzen, die 
für die Geschütze erforderlichen Seitenriclitungen mit 
Zuhilfenahme, der Karte einfach ermitteln und festlegen 
zu können. Weiters kann die Bussole mit dem Karten
unterlagstischchen zur Orientierung nach der Karle im 
Gelände und zu flüchtigen Geländeaufnahmen benützt 
werden.

11. Beschreibung der IM. 15 Richtbussole.

2. Zur Batterieausrtistung gehören:
2 Stück M. 15 Richtbnssolen,
2 . 1  5 Richthussolenstative,
2 , 15 Richtbussolenzwischenstücke.
2 . , 1 5  Feldstecherträger,
1 „ , 1 5  Richtbussolen . . . Karlemmtetiags-

tischeheii.
2 kleine Schraubenzieher,
Pikierstifte, Fixiernadeln und Reißnägel.
3. Hauptbestandteile der M. 15 Richtbussole 

(Fig. 1 und 2, Tafel I) sind: die Grundplatte, der Diopterring 
mit der Objektiv- und der Okularlamelle, der Teilkreis, 
die Magnetnadel mit. dem Ahlmiitiunizeiger. die Arretier- 
vorrichtung. die Dosenlibelle und der abhebbare 
Deckel.

4. Die Grundplatte besitzt seitlich eine lange und 
diametral zwei kurze, abgeschrägte Anlcgekanten. um 
den Durchmesser 0 —32 der Bussolenleiluug entweder 
parallel zu einer in der Karle verzeichneten Geraden
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legen, oder aber ihn mit dieser zur Deckung bringen 
zu können.

Zur Vermeidung von Irrtümern bei der Orien
tierung der Richtbussole ist zunächst der langen Anlege- 
kante ein mit „Hilfsziel“ beschriebener Pfeil angebracht.

Der durch einen Strich im Bussoleninnern mar
kierte Durchmesser 0 — 32 trägt ebenfalls eine ähn
liche Pfeilmarke.

5. Der Diopterring ist drehbar angeordnet und be
sitzt an seiner Außenseite zur Ausschaltung der Dekli
nation (des Winkels zwischen der magnetischen und 
der geographischen Meridianriehtung) eine von 0— 300 
Strich reichende Deklinationsteilung.

Der Index dieser Teilung und der im Innern be
findliche schwarze Deklinationszeiger sind aus einem 
Stück erzeugt.

Die Teilung ist derart angebracht, daß bei der 
Stellung „0“ der Deklinationszeiger in der Visierebene 
des Diopters liegt und sich mit wachsender Einstellung 
entgegen der Uhrzeigerbewegung verschiebt.

Zur Einstellung des Indexes sind die beiderseits 
der Deklinationsteilung befindlichen Schräubchen mittels 
des dem Instrumente beigegebenen Schraubenziehers 
durch eine halbe Umdrehung zu lüften und sodann 
wieder anzuziehen.

G. Die dem Geschützaufstellungsorte zukommende 
Deklination ist aus der an der Innenseite des Deckels 
angebrachten Isogonenkarte (Pig. 3, Tafel II) zu entnehmen.

Die dortselbst befindlichen roten Linien (Isogonen) 
verbinden Punkte gleicher Deklination und sind rot im 
Strichmaße beschrieben.

Zur Ablesung des jeweiligen Winkels zwischen der 
Dioptervisur und dem Durchmesser 0— 32 der Bussolen
teilung dient ein in der Visierehene fest mit dem 
Diopterring verbundener roter Ablesezeiger.

7. Die Diopterlamellen sind derart angeordnet, 
daß sie sich entweder zur Durchführung von Visuren 
aufstellen oder aber nach auswärts vollkommen um- 
klappen lassen, um die Visur mit einer in der Karte
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eingezeichneten Geraden in Übereinstimmung bringen zu 
können.

Sowohl Okular- als auch Objektivlamelle besitzen 
zu diesem Zwecke an ihrem oberen Ende eine eigene 
kurze Anlegekanle.

Die stets dem Ziele zuzukehrende Objektivlamelle 
trägt schließlich zur Vermeidung von Irrtümern die 
Beschreibung „Ziel “.

8. Der Bussolenteilkreis ist fest auf der Grund
platte aufmontiert und besitzt eine Strichteilung 
(3 6 0 ° =  6400 Strich). Die Teilung verläuft entgegen 
der Uhrzeigerbewegung. Die kurzen Teilstriche bedeuten 
10 Strich, die längeren 50 beziehungsweise 100 Strich.

Jeder Hunderterstrich ist beschrieben.
Bei Einstellung des roten Ablesezeigers auf die 

Ablesung 3200 ist die Dioptervisur parallel zur langen 
Anlegekanle der Grundplatte.

9. Die Magnetnadel schwingt auf einer in der 
Grundplatte eingeschraubten Spitze und wird im Ruhe
zustände durch die Arretiervorrichtung — geriffelter 
Arm des Griffhebels an der langen Aulegekante — ab
gehoben.

Zum Freimachen der Magnetnadel ist der Griffhebel 
um zirka 220° gegen die kurze Anlegekanle dér Grund
platte zu drehen. Bei den vor dem Jahre 1916 er
zeugten M. 15 Richtbussolen wird die Magnetnadel im> 
Ruhezustand stets durch die keilförmig ausgebildete 
Gabel der Arretiervorrichtung abgehoben. Zum Frei
machen der Magnetnadel ist der Arretierhebel gegen 
das Gegenlager an der Grundplatte zu drücken und 
wenn nötig durch Aufsetzen des mittels einer Kette am 
Stativkopf angehängten Bügels zu befestigen.

Durch öfteres Arretieren und Freigeben der Nadel 
kann das Ausschlagen derselben gebremst werden.

10. Um die Bussole zentral auf einen in der 
Karte fixierten Punkt aufselzen zu können, ist der 
Kopf der die Unterstützungsspitze der Magnetnadel 
tragenden Schraube konisch ausgenommen.



In diese Ausnehmung paßt der Kopf der beige
gebenen Pikierstifte, mit denen die betreffenden Punkte 
der Karte zu pikieren sind.

Zur Verhinderung einer Verdrehung der Bussole 
besitzt schließlieh die Grundplatte zunächst des Pfeiles 
„Hilfsziel“ eine Durchlochung, durch die eine Fixier
nadel gesteckt werden kann.

11. Die Dosenlibelle dient zum Horizontalstellen 
der Bussole, damit sich die Magnetnadel reibungslos 
schwingend in die richtige Lage einstellen kann und 
um bei der Normalstellung' „32“ auf der Gelände
winkelteilung des Feldstecherträgers eine wagrechte 
Visur zu erreichen.

12. Das Stativ besteht aus einem Stativkopf und 
drei ausziehbaren Stativfüßen. Der Stativkopf trägt eine 
mit einer Klemmschraube und mit einem Feintrieb ver
sehene Hülse, in die der Zapfen des Bussolenzwischen
stückes paßt.

Zur Fixierung der Stativfüße dienen eigene Fuß- 
klemmschrauben.

13. Sämtliche Metallbestandteile des Stativs sind 
aus eisenfreier Bronze oder Messing erzeugt, um die 
Magnetnadel nicht zu beeinflussen.

Bei der Bedienung der Bussole sind daher auch 
Säbel und sonstige Eisengegenstände (Schlüssel, 
Messer usw.) abzulegen und die unmittelbare Nähe der 
Geschütze, größerer Eisenmaßen (Munition) und elek
trischer Leitungen zu meiden.

Das Einspielenlassen der Libelle ist durch Ver
längerung oder Verkürzung der Stativfüße zu bewerk
stelligen.

14. Das Bussolenzwischenstlick besteht aus dem 
Zapfen, der Unterlagsplatte, einer fixen und einer ver
schiebbaren Klaue. Der Zapfen ist zweiteilig. Der obere 
Teil ist mit der Unterlagsplatte aus einem Stück erzeugt, 
der untere Teil ist drehbar.

Nach Erteilung der groben Seitenrichluug und 
Kleuunuug des unteren Zapfenstückes in der Hülse des 
Sial;vkopfes kann mil Hilfe des Feintriebes der Bussole
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oder dem Karlenunterlagstischcheu die feine Seiten
richtung gegeben werden. Hiezu muß aber beim Auf
stecken des Zwischenstückes der an der unteren Seite 
der Unterlagsplatte zunächst der fixen Klaue befindliche 
lamellenförmige Ansatz zwischen die Schraube und dem 
federnden Gegenstift des Feintriebes eingeschoben 
werden.

Zur Verschiebung der beweglichen Klaue ist seit
lich ein Knopf, unterhalb eine Gegenstütze augeordnet.

Die beiden Klamm dienen zur Befestigung der 
Bussole oder des Kartenunlcrlagstischchens.

Hiezu sindj in der Grundplatte der Bussole sowie 
im Yerbindungssteg des Kartenunterlagstischchens kor
respondierende Löcher angeordnet.

Zum Einslecken der Klauen in diese Löcher ist 
der Knopf der beweglichen Klaue niederzudrücken und 
sodann wieder auszulassen.

15. Der Feldstecherträger (Fig. 4, Tafel II und Fig.5, 
Tafel 111) dient zur Aufnahme eines M. 9/13 Z. (M. 9) Feld
stechers, wodurch der Ersatz der Dioptervisur durch eine 
optische Visur erreicht wird.

Der Feldstecherträger ist aus eisenfreiem Magualium 
und Messing erzeugt.

Er besteht aus dem Bügel, welcher zwei klauenartig 
gestaltete Arme besitzt und mit diesen den Diopterring, 
beziehungsweise die Diopterlamellenlager straff umfaßt, 
wodurch bei einfachem Aufslecken des Bügels auf den 
Diopterring, eine beiderseitig feste Verbindung er
reicht wird.

In zwei Backen des Bügels, um eine horizontale 
Achse drehbar, befindet sich das Feldstecherlager.

Dieses besitzt eine A u sn eh m u n g  als Lager für 
die Feldstecherachse. Das Felristecherlager ist unten zu 
einem Zahnsegment ausgebildet und siebt mit der 
Gelände winkelschraube in Eingriff.

Das Zahnsegment trägt die Geländewinkelteilung. 
Diese bewegt sieb vor einer Durchbrechung der Bügel- 
bticke; letztere trägt die Ablesemarke.

Die Geländewinkelteilung reicht beiderseits der 
.Normalstellung „32“ (Horizontalvisur) auf je 800 Strich.
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Die kurzen Teilstriche bedeuten 20 Strich, die längeren 
100 Strich. Jeder 200ter Strich ist beschrieben und 
zwar für positive ( + )  Geländewinkel von 32 bis 40, 
für negative (-—) Geländewinkel von 32 bis 24.

An der Geländewinkelteilung können Gelände
winkel auf 20 Strich, an der vertikalen Fadenkreuz
teilung des Feldstechers auf 2 Strich genau, 1 Strich 
schätzungsweise abgelcsen werden.

Am Bussolenteilkreis kann durch Einstellen des roten 
Ablesezeigcrs auf 10 Strich und mit der horizontalen 
Fadenkreuzteilung des Feldstechers auf 1 bis 2 Strich 
schätzungsweise abgelesen werden.

Bei Einstellung des roten Ablesezeigers auf 32 ist 
die Dioptervisur und Feldstechervisur parallel zur langen 
Anlegekante (0— 32 Richtung) der Grundplatte.

IG. Zwecks Herstellung der Parallelität der Feld
stechervisur (optische Visur) mit der Dioptervisur und 
zur besseren Lagerung der klauenartigen Bügelarme an 
den Diopterlamellenlagern, befinden sich in den Bügel- 
armen je 2 seitliche Berichtigungsschräubchen. Der mit 
Hilfe der Berichtigungsschräubchen auf die Richtbussole 
angepasste Feldstecherträger wird mit dem breiteren 
Bügelarme bei nach auswärts gedrehter Ziellamelle und 
nach innen umgelegter Okularlamelle auf den Diopter
ring aufgesteckt, wodurch die Ablesung nicht behin
dert wird.

17. Der Feldstecher ist — weil nicht vollkommen 
eisenfrei — erst nach dem Einspielen der Magnetnadel 
und deren Arretierung (nach orientierter Bussole) in 
den Feldstecherträger einzulegen, worauf das Anvisieren 
des Zieles (Hilfszieles) beginnt.

18. Das Kartenunterlagstischchen (Fig. 6, Tafel II) 
besteht aus zwei durch Scharniere miteinander verbundenen 
Teilen, die zum Gebrauch aufzuklappen und in dieser 
Lage durch den Verbindungssteg zu fixieren sind. Dieser 
wird hiezu quer zur Trennungslinie der beiden Tisch
teile gestellt und die am Steg befindliche Flügel
schraube befestigt.
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11). Zur Ablesung von Schußentfernungen sowie 
zum Ziehen von Linien ist dem Karlenunterlagstisch- 
elien noch ein Entfernungslineal beigegeben.

Dasselbe ist an der Unterseite des Tischchens ver
wahrt und hat eine Teilung im Maßstabe 1 : 75.000 
und 1 : 25.000.

Damit das Linical auf die Pikierstifte aufgesetzt 
werden kann, besitzt es im Nullpunkte jeder Teilung 
eine den Pikierstiften entsprechende konische Aus
nehmung.

Beim Gebrauch der Richtbussole als Orientierungs
behelf für das Kartenunterlagstischchen ist das Entfer
nungslineal — weil nicht eisenfrei — bei Seite zu 
legen.

III. Verpackung der Rielitbussoleii- 
ausriistung.

20. Die Richtbussolenausrüstung ist entsprechend! 
ihrer Verwendungsweise wie folgt verpackt:

In einem größeren Etui (Pig. 7, Tafel 1) für den 
Batteriekommandanten befindet sich das Kartenunter
lagstischchen, eine Richtbussole, ein Schraubenzieher, eine- 
Büchse Pikierstifte und eine Büchse Reißnägel.

In einem kleineren Etui (Fig. 8, Tafel I) für die- 
Batterie (1. Offizier) eine Richtbussole und ein Schrauben
zieher. Die Fi^ernadeln für die Richtbussole des 
Batteriekonimandanten sind beim Kartenunterlagstischchen 
und zwar an der Innenseite des Distanzlinealbefestigungs
lappens untergebracht.

Der Feldstecherträger ist in einem hölzernen Etui 
untergebracht.

Zur Verpackung der Stative samt Zwischenstücken 
dienen eigene Stativfutterale (Fig. 9, Tafel I).

Beim Stativ des Batteriekommandanten befindet 
sich zwischen den Stativfüßen zusammengerollt noch 
ein Wachsleinwandschutz für das Kartenunterlags
tischchen.
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Das untere leere Fach des größeren Bussolen- 
-eluis dient zur Unterbringung von Karten und zur Auf
bewahrung der Instruktion.

JV. Überprüfen der Riclitbussole.
21. An derselben ist von Zeit zu Zeit zu über

prüfen :

1. Die Magnetnadel hat bei eingespielter Dosen
libelle gleichmäßig leicht, nicht stoßweise zu schwingen. 
Trifft dies nicht zu. so ist eine Beschädigung der in 
der Grundplatte eingeschraubten Lagerspitze der Magnet
nadel vorhanden.

2. Der Diopterring muß sich leicht und gleich
mäßig bewegen lassen.

Iliehei muß der Ablese- und der Deklinalions- 
zeiger die gleiche Lage und denselben Abstand zum 
Bussolenteilkreis besitzen.

Störungen sind durch Verbiegen des Diopterringes, 
Verschmutzung der Gleitbahn desselben, oder Verbiegen 
•der Zeiger möglich.

3. Die ümgelegten Anlegekanten der Diopter
lamellen müssen, wenn der rote Aldesezeiger auf 
■3200 steht, mit dem Durchmesser 0 — 32 des Teil
kreises auf einer Geraden liegen, widrigenfalls der 
Diopterring, oder die Lamellen beschädigt sind.

4. Bei eingelegtem Feldstecher •muß die Visur 
mit demselben mit der Dioptervisur übereinstimmen, 
wovon sich durch Anvisieren eines entfernten, nicht 
unter 200 m deutlich sichtbaren Objektes (womöglich 
Gebäudekante) zu überzeugen ist. Sohle sich hierbei 
eine Unstimmigkeit beider Visuren ergeben, so ist selbe 
durch entsprechendes Verstellen der Berichtigungs- 
sehräubehcn des Feldslechcrträgers zu beheben.

5. Die beiden Bichtbussolen der Batterieausrüstung 
müssen hei gleicher Orientierung, die nacheinander in 
ein- und demselben Standpunkte vorzunehmen ist, die 
gleiche Ablesung ergeben.
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Der Truppe obliegt grundsätzlich nur die Fest
stellung etwaiger Schäden der Bussole. Reparaturs
bedürftige Bussolen und solche Batterieausrüstungen, bei 
welchen die beiden Bussolen einen größeren Unter
schied der Angaben als 10 Strich aufweisen, sind an 
das A. Z. D. in Wien abzugeben, welches die Be
hebung der Schäden veranlaßt.

V. Instandhaltung.
22. Die Bussole ist durch sorgsame Handhabung 

vor jeder Beschädigung zu bewahren.

Zum Transport ist die Bussole in der Begel in 
den zugehörigen Etuis zu verpacken. Hiebei ist zu be
achten, daß kein ungehöriger Druck auf irgend ein 
Instrument ausgeübt werde.

Sollte sich ein Gegendruck fühlbar machen, so ist 
jedes gewaltsame Schließen zu vermeiden und die Ur
sache des Widerstandes zu suchen und zu beseitigen.

Sämtliche Teile sind staubfrei und trocken zu. 
halten.

VI. Forthiingung der M. 15 Itieht- 
bussolenausrüstung.

23. Die gesamte Richtbussolenausrüstung wird auf 
dem Instrumententragtier (Packpferd) im linken Pack
korb fortgebracht. Die Stative werden außen auf
gepackt.

Wird während des Marsches das Instrumententrag
tier (Packpferd) vorgezogen, so ist der für die Batterie 
(1. Offizier) bestimmte Teil der Bussolenausrüstung bei 
dieser zurückzubehalten.

Je nach den vorliegenden Verhältnissen ist dann 
diese Bussolenausrüstung entweder am Geschütz ode r 
durch den Trompeter des I. Offiziers oder sonstigen 
berittenen Unteroffizier fortzubringen.
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VIL Merkblatt für (len Gebrauch der 
Richtbnssolc M. 15.

(Bearbeitet von der k. u. k. Artillerieschießschule.)

24. I. Ausstecken der Hauptschußrichtung. (Oder 
Batteriefluclit zum Legen der Bettung für schwerere 
Geschütze, namentlich bei beschränkter seitlicher Be
streichung).

Aufstellen der Bussole auf den künftigen Stand
punkt der Geschütze und 50 Schritte von Eisen (Ge
schütz, Munition) so, daß die Dosenlibelle einspielt.

Orientierung der Bussole; Boten Zeiger auf 3200 
stellen, Nadelarretierung auslösen, ganze Bussole drehen 
bis schwarzer Deklinationszeiger (muß vorher auf die 
Deklination, entsprechend der Örtlichkeit, eingestellt 
worden sein) mit Nordspitze der Magnetnadel überein
stimmt, Klemmscliraube anziehen, feine Einstellung mit 
dem Feintrieb.

Die Visur zeigt nun nach Norden.
Boten Zeiger durch Verdrehen des Diopterringes 

auf die Strichzahl der Hauptschußrichtung stellen. Die 
Lamellenvisur gibt die Hauptschußrichtung.

25. II. Bestimmung der Geschützkorrektur, bevor
das Geschütz in Stellung. Aufstellen und Orientieren 
der Bussole auf dem Standpunkt des Leitgeschützes 
nach I.

Hilfsziel durch Verdrehen des Diopterringes an- 
visieren, die Ablesung beim roten Zeiger ist von 6400 
abzuziehen, der Best ist die Korrektur für das auf diesen 
Standpunkt gestellte Geschütz. Mit dieser Korrektur und 
der kommandierten Seite*) wird das Geschütz auf das 
Hilfsziel gerichtet. (Fig. 10, Tafel III.)

2G. III. Bestimmung der Geschlitzkorrektur (Er
teilung der ersten Seitenrichtung), wenn das Geschütz

Z ur B eachtung:
*) Die Seite wird auf der Karte mit dem Transporteur 

gemessen. Hiezu Transporteur mit Mitte auf eingezeichneten 
Geschützstandpunkt, mit 3200 nach Nord auflegen. Seite für 
gewünschte Schußrichtung ablesen.

E ven tue ll Seite fü r H au p tsch u ß ric litu n g  nur 
a lisch ätzen.
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in Steilung. Aufstellung entsprechend weit und in be
liebiger Richtung vom Geschütz, Orientierung nach I, 
Lamellen durch Verdrehung des Diopterringes auf 
Geschützfernrohr einrichten, Zahl heim roten Zeiger 
ablesen, von 3200 beziehungsweise 3200 64-00 ab-
ziehen. Resultat ist die Korrektur für das anvisierte 
Geschütz. (Fig. 11, Tafel III.)

Geschütz stellt Korrektur und kommandierte Seite*) 
und richtet durch Verwerten des Protzstockes auf die 
Bussole als Hilfsziel.

Verfahren wegen eventueller Verschiebung des 
Geschützes wiederholen, Seitenrichtung (eventuell nach 
Parallelstellung der Batterie) auf ein Hilfsziel festlegen. 
Das Geschütz ist nach Nord orientiert (mit 3200 geht 
die Rohrachse nach Nord, mit einer anderen komman
dierten Seite nach der mit dem Transporteur abgenom
menen Direktion.)

Es ist vorteilhaft die Seitenabweichung beim 
Schießen gegen das erste, im Plan (Karte) möglichst 
genau feststellbare Ziel, auf der Korrekturskala zu kor
rigieren, wodurch Fehler im Festlegen der Nord- 
richtung behoben werden und die mit dem Transpor
teur später abgenommenen Seiten nicht mehr mit dem 
Fehler der ersten Richtung behaftet sind.

27. IV. Parallelstellen der Geschütze.
A. Durch Wiederholung des Verfahrens ad II, 

von den Standpunkten aller Geschütze oder von den 
Standpunkten zweier Geschütze und Interpolieren der 
erhaltenen Geschützkorrektur für die übrigen Geschütze.

Beziehungsweise durch Wiederholung des Ver
fahrens ad III. von demselben oder wenn notwendig 
von einem anderen Bussolenstandpunkt aus für jedes 
Geschütz.

In beiden Fällen stellen alle Geschütze die gleicht; 
Seite. (Geschütz vorher grob parallel stellen erleichtert 
und beschleunigt die Arbeit.)

*) Ist noch keine Seite kommandiert und steht das Ge
schütz a n n äh e rn d  in der Schußrichtung, so wird die Fern- 
rohrvisur nach Stellen der oben ermittelten Korrektur durch 
Verstellen der „Seite“ auf die Bussole als H. Z. gebracht.
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28. B. Nach Artillerieunterricht. (Durch Berech
nung der Intervallkorrektur aus scheinbarem Geschütz
intervall und Hilfszieldistanz oder durch gegenseitiges 
Anvisieren.)

29. V. Orientieren des Fernrohres nach Nord.
Bussole auf den Beobachtungsstand nach 1. orien

tiert aufstellen, einen Terrainpunkt durch Verdrehen des 
Diopterringes anvisieren, beim roten Zeiger ablesen, 
Fernrohrseitenskala auf abgelesene Zahl einstellen, Fern
rohr auf gleichen Terrainpunkt einrichten, Klemm
schraube anziehen. Das Fernrohr ist nun mit 3200 
nach Nord orientiert.

30. VI. Verwertung der Fernrohrvisur für das 
Geschütz.

Wird ein Ziel nach Orientierung mit Bussole oder 
Fernrohr anvisiert, die abgelesene Seite kommandiert, so 
schießt das Geschütz parallel zur Fernrohrvisur; Um 
ins Ziel zu treffen, Feuervereinigung der Geschütze auf 
das Fernrohr als Leitgeschütz durchführen. Hiezu abge
lesene Seite um den Winkel: senkrechter Abstand des 
Beobachters von der Schußrichtung, dividiert durch bei
läufige Schußdistanz in Kilometern verändern. (Fig. 12. 
Tafel III.)

Bei größerem Seitenwinkel: Transporteur mit 
Mittelpunkt auf Beobachtungsstand mit 3200 nach Nord, 
auf die Karte legen, auf dieser, nach der vom Fern
rohr abgelesenen Seite und geschätzter Distanz das 
Ziel markieren. Transporteur orientiert mit Mittelpunkt 
auf Standpunkt der Geschütze umlegen und Seite und 
Distanz des Zieles ablesen. (Es können auch zwei Trans
porteure in genannten Lagen ständig auf der Karte 
fixiert bleiben.)

31. VII. Sonstig«- '■ mit der Bussole lösbare geo
dätische Aufgaben überschreiten den Rahmen dieses 
Merkblattes.;-"'’i*- ... •
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Anlegekante

Okularlamelle Objektivlamelle

Oeklinationsteilung
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Ausnehmung fü r  
'  Feldstechers chse
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Korrektur-BWO-Ablesung 
z. B. Ablesung a  • 0B-00

Korrekturlc,* BU-00-08-00-56-ßß



TaFelJH

N- Nordrichtung
Gjfi./ Geschützstellungen

B- Richtbussolensta.ndpkt.d.l.OFFz. 
a-1, o z Ablesungen auFRichtbussoie bei

Aisurgegen die Fernrohre derSesch.^u^ 

Korrektur k -  gggpg - Ablesung a.wenn 
CÛ F 32-00

z.B. Ablesung Fürs 1. Gesch. a-i'15-38
• 2. ‘ 02-23-85

k ,  -32-00-15-38-16-62 
kz -3Z 00-23-85- 08-15

Ziel N-Nordrichtung 
B Beoba.chtungs(Bussoien)5tandpkt 
G- Beschützstellung 
a -  Ablesung a.uF Richtbussole bei

AisursuFsAiei.
2,- Ziel Wink ei
S- Seite -4 Z/ei - Gesch ütz-Nordrieh tu ng

SeiteS-Ab/esung aAA  
z.B. a - 18-20, Z-5605trich

S -18-20+560-23-80
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